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E STOPP HELISKIING
MW S chwe i zd e m o nst r i e rt d i es es Jahr auf
den Gebi rgsla n d e pl ä t zen Pe te rs g ra t un d
Ebnefluh. Termin: 19. und 20. März, bei
S chle ch t we t ter am 2. und 3. April. Ko n-
takt: rol f. m e i e r@ m o un ta i nwild e r n ess .ch

E SEILBAHNPROGRAMM BESCHLOSSEN 
Die T i roler Landes reg i e r ung ha t am 
11. Januar das S e ilbahn- und S ki gebi e t s-
p ro g ramm 2005 beschl ossen. Dies es
Ra u m o rd n ungsp ro g ramm legt fest, na ch
we l chen Grun ds ä t zen in den näch ste n
zehn Jahren die Errich tung von S e ilba h-
nen und S ki p isten in T i rol e rfolgen soll.
N e u e rschl i e ß ungen wi rd es dem neuen
G es e t z na ch nich t mehr geben. Erwe i te-
r ungen von S ki gebi e ten bleiben aber
m ö g l i ch und sind nur dann nich tm ö g l i ch ,
wenn sie ein S ch u t zgebi e tb e r ü h re n .

E PRIVATE VERKEHRSSTUDIE 
A nge regt d u rch Be isp i e le für Unsi n ns -
Tra nsp o rte, die die S chwe i zer Al p e n i n i t ia-
t i ve immer wieder aufze i gt, ha t das B ü ro
für Ve r ke h rs ge o g rafie von Ka r l Regner ve r-
su cht, eine ähnl i che S tudie für Öste r re i ch
zu era r b e i te t. Hera us ge kommen sind vo r-
e rst z wei S tudien, wie die Öffe n t l i ch e
Hand in S a l zbu rg und Kä r n ten un n ö t i ge n
L kw - Fe r nve r kehr ve r u rsa ch t. Inte ressi e rte
können die S tudie un ter folgender Ema il -
A d resse beziehen: reg n e r. ka r l @ g m x . a t. 

E NEUES GESETZ FÜR 
TRIGLAV-NATIONALPARK
Eine bre i te Koalition za hl re i cher Nich t re-
g i e r ungs o rga n isationen (»NGOs«), von 
CIPRA S l owenien bis hin zum sl owe n i-

schen S ch r i ft ste lle r-
ve r band, setzt si ch
m i t einem Me m o ra n-
dum für ein moder-
n es G es e t z für den
Tr i g la v- N a t i o na l pa r k
ein. Nebst der Erha l-
tung des Kul tu r-, Na-

tu r- und Geistes e r b es s ollen auch die
h e u t i gen Gre nzen des N a t i o na l pa r ks gesi-
ch e rt s owie die Ke r nzone auf m i n d este ns
d rei Vi e rte l der Pa r k f l ä che aus ge d e h n t
we rden. We i te re Infos: w w w.d r ustvo -
mws . si .

E KÜNSTLICHE HOCHWASSER STÖREN
ÖKO-HAUSHALT
W W FS chwe i z und der S chwe i ze r ische Fi-
sch e re i -Ve r band (SFV) warnen vor den Fol-
gen des S chwa ll- und Sun k- Be t r i eb es vo n
Wass e r kra ft we r ken. Eine neue S tu d i e
ze i gt, dass die täglichen, durch Wass e r-
kra ft we r ke ve r u rsa ch ten, künst l i ch e n
H o chwasser und künst l i chen Niedrig-
wasser ve r h e e rende Folgen für das Ö ko-
s ystem der Fließge w ä sser haben. Zum 
einen we rden Leb e wesen beim S chwa ll
fo rtgesp ü l t oder ve rt ro cknen beim Sun k .
Zum anderen wi rd die gesa m te Flusss o hle
d u rch Fe i n ma te r ia l ve rsto p ft und ve rfe-
st i gt. We i te re Infos: h t t p : / / w w w.w w f.ch
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N
ur noch ein langgezogener
Bogen, dann kommt der Gip-
felaufschwung. Seit gut dre i

Stunden sind wir auf Ski unter-

wegs. Nun lockt die Gipfelflanke,
weiß und fast unverspurt. In Ge-
danken suche ich mir schon eine Li-
nie zum A b f a h ren aus – da, plötz-
lich Geknatter, das immer lauter

w i rd. Ein Heli! Er hält direkt auf das
Joch kurz unterhalb des Gipfels zu.
Landet und spuckt zehn Leute aus.
Kurz die Fernsicht genossen, ein
Foto zur Erinnerung, dann werd e n

die Ski angeschnallt und los geht’s.
Aus der Traum für uns, der Beginn
eines Traumes für die anderen …
Im deutschen Alpenraum ist Heli-
skiing verboten, ebenso in Frank-

reich. Anders sieht es in unseren Nachbarländern
aus. Abseits gelegene Skitourenziele sind dort
auch für den normalen, allerdings zahlungskräfti-
gen Skifahrer leicht erre i c h b a r. In Österreich ist am
A r l b e rg Heliskiing nur unter der Woche erlaubt.

In Italien gibt es in Seitentälern des Aostatals zwi-
schen Matterhorn und Monte Rosa zahlre i c h e
Landeplätze, und auch in Südtirol besteht eine
g roßzügige Bewilligungspraxis. Von den 42
Schweizer Gebirgslandeplätzen liegen über die

Hälfte in oder an der Grenze zu geschützten Land-
schaften, zum Beispiel auch im UNESCO-We l t n a-
t u rerbe Jungfrau-Aletsch-Bietschhorn.  Wä h re n d
der letzten 20 Jahre wurden in der Schweiz jähr-
lich an die 20 000 Personen per Heli abgesetzt,

Tendenz steigend. Hinzu kommen zahlreiche ille-
gale Landungen sowie 48000 Trainingsflüge der
alpinen Flugrettung. Auch an außeralpinen Zielen

mangelt es nicht: Neben Kanada locken Indien,
Nepal, Neuseeland, Russland, Georgien und so-
gar Lesotho.  

Die Landesverbände von Mountain Wi l d e r n e s s
Italien und Schweiz org a n i s i e ren alljährlich 

Aktionen gegen Heliskiing. Gefordert wird ein ge-
n e relles Verbot von Helikopterlandungen zu tou-
ristischen Zwecken. Die Gründe dafür sind viel-
fältig. Neben dem Schadstoffausstoß geht es vor
allem um die Lärmbelästigung von Tier und

Mensch. An den erlittenen Stresssymptomen kön-
nen Ti e re sterben; Skibergsteiger sind genervt,
wenn ihr Wunsch nach Ruhe und Nature r l e b n i s
alle paar Minuten durch Hubschrauberlärm un-
t e r b rochen wird. Zudem geht es auch um Sicher-

heitsaspekte: Kennen die Skifahre r, die sich hoch
oben in Wildnisgebieten absetzen lassen, über-
haupt die Gefahren des Hochgebirg e s ?

H e l is k i i n g
Das grenzenlose Skivergnügen?

Infos: www.mountainwilderness.de
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Diese Seite wird betreut von 

…des anderen Leid. Erwirbtman sich ein
»Anrecht« auf einen unberührten Hang
dadurch, dass man ihn aus eigener Kraft
erklimmt oderdadurch, dass man einen Pilo-
ten dafürbezahlt? Darum geht es nicht. Son-
dern um die Umweltbelastung. Mountain Wil-
derness lehnt jegliche Neuerschließung in
Wildnisgebieten ab. Und ist nicht auch jeder
Helikopterflug eine Art»Neuerschließung« mit
künstlichen Hilfsmitteln, wenn auch in einer
zeitlich begrenzten Dimension? Heliskiing zu

betreiben ist im Vergleich zu Auswirkungen
verheerender Tankerunglücke keine Todsünde,
aberaus alpin-ethischen und ökologischen
Gesichtspunkten nicht zu vertreten.      –gb/kl–

Des einen Freud…

Nicht nuram Sustenpass wurde gegen Heliskiing demonstriert,

bald geht’sauch im BernerOberland zur Sache …
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